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ABSTRACT
In Zukunft werden mobil und hybrid arbeitende Teams den Arbeit-
salltag vieler Menschen weiterhin prägen. Dabei stellen sich aktuell
noch viele Fragen wie bspw. die folgenden: Wie sollten effektive
Arbeitspraktiken für die hybride Zusammenarbeit aussehen bzw.
gestaltet werden? Wo stehen formalisierte und etablierte Arbeit-
sprozesse, informeller und in Verhandlung befindlicher Arbeit (wie
z.B. articulation work) gegenüber? In diesem Workshop möchten
wir neue Arbeitspraxen mit Fokus auf hybridem Arbeiten und
Zusammenarbeit in kleinen und Mittelständischen Unternehmen
(KMU) in den Blick nehmen und Fragestellungen entlang der Tech-
nologiegestaltung diskutieren. Dafür werden aktuelle empirische
Befunde undAnsätze zusammengetragen, die neue, hybride Arbeits-
und Kollaborationsformen untersuchen, die für kleine und mittlere
Unternehmen einsetzbar sind. So können Ansätze für die Bedarf-
sanalyse und Systemgestaltung erarbeitet werden, die gerade für
Unternehmen wie KMUs, die in puncto Digitalisierung unter im-
mensemZeit- und Kostendruck stehen, praktisch umgesetzt werden.
Damit stellt der Workshop ein Forum für den wissenschaftlichen
Diskurs und die transdisziplinäre und praxisnahe Auseinanderset-
zung mit dem Thema dar. Die Inhalte der Beiträge reichen von
empirischen Befunden, methodischen und ethischen Reflexionen,
bis hin zu Praxisberichten. DerWorkshop stellt eine Standortbestim-
mung dar, die den Ausgangspunkt für eine breitere Fachdiskussion
zwischen Wissenschaft und Praxis dienen möchte, um aktuelle
Fragestellungen offenzulegen und neue, praxisorientierte Impulse
für das Forschungsgebiet zu schaffen.
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1 EINLEITUNG
Aktuell rückt das Konzept einer produktiven, aber auch mensch-
lichen digitalisierten Arbeitswelt immer stärker in den Fokus von
Unternehmen und Mitarbeitenden. Dabei erfolgt ein signifikanter
Arbeitsteil in hybriden Teams: Arbeitsgruppen, die nur temporär
gemeinsam an einem gleichen Ort zusammenarbeiten und sonst
virtuell bzw. digital mittels elektronischer Technologien kooperieren.
Eine neue Wichtigkeit der Bedeutung von hybrider Zusammenar-
beit wurde seit der Covid-19 Pandemie deutlich. Aufgrund der damit
einhergehenden Regularien befanden sich ab 2020 viele Arbeitende
im Homeoffice, wodurch die Pandemie zu Änderungen der Arbeit-
spraxen in den Bereichen führte, die Homeoffice-fähig sind. Hier
erfolgte ein Wechsel von konventioneller Arbeit in Ko-Präsenz zu
vorüberwiegend virtuellen Möglichkeiten der Kollaboration [6, 9].

Die zunehmende Verlagerung der Arbeitstätigkeit in digitale
Umgebungen stellt neue Herausforderungen an KMU und ihre Mi-
tarbeitenden [5]. Bei kleinen Unternehmen war ein starker Anstieg
von Homeoffice und mobilem Arbeiten von 42 % vor 2020 auf 63 %
in 2020 zu beobachten [4]. Dabei war im Dienstleistungssektor der
Homeoffice-Anteil mit 57 % der Beschäftigten hoch. Im verarbeiten-
den Gewerbe und im Handel stiegen die Anteile der digital Arbeit-
enden von 8 % vor 2020 auf 24 % in 2020 [4]. Viele Unternehmen
(67 %) möchten auch nach der Krise vermehrt digitales Arbeiten
einsetzen. Es wird u. a. mit einer Zeitersparnis, einer besseren Vere-
inbarkeit von Familie und Beruf sowie einer höheren Flexibilität bei
der Einteilung der Arbeitszeit assoziiert [1]. Weiterhin begünstigt
es möglicherweise die Gleichstellung von Geschlechtern [3]. Dabei
berichten Mitarbeitende auch von Einbußen bei der Zusammenar-
beit im Digitalen verglichen mit dem direkten Kontakt [8, 10] Hinzu
kommen Probleme bzgl. des Umfangs der Arbeitsergebnisse, wenn
technische Herausforderungen hinzukommen [2].
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Kollaborative Teams sehen sich derzeit mit einer Reihe von Her-
ausforderungen konfrontiert [7]. Daraus ergeben sich diverse Fra-
gen wie z.B.: Was geschieht mit dem informellen Austausch, der
sich zuvor in der "Kaffeküche" und auf den Bürofluren zwischen
"Tür und Angel" ergeben hat? Gibt es digitale Kanäle, die diesen
ersetzen können? [8] Gibt es Entscheidungen, die sich nur im Büro
treffen lassen? Welche Aufgaben können asynchron im Homeoffice
und welche nur synchron in Präsenz erledigt werden?

Um über diese und weitere Fragen zu reflektieren und den Stand
der Forschung zu bestimmen, veranstalten wir diesen Workshop.

2 ZIELGRUPPEN DES WORKSHOPS
Personen in Leitungspositionen aus dem Management und Market-
ing von Unternehmen sowie UUX-Professionals, UUX Researcher-
und UUX-DesignerInnen aus Softwareentwicklungsunternehmen,
Agenturen sowie Anwendungs- und UUX-Beratungsunternehmen
sind Zielgruppen des Workshops. Zudem richtet sich der Workshop
an WissenschaftlerInnen, die zur Implementierung und Umsetzung
von hybriden Arbeitsformen in der Praxis forschen.

3 INHHALTE UND TEILNAHME
Für die aktive Teilnahme an dem Workshop besteht die Option,
ein 2-seitiges Positionspapier (zzgl. Referenzen) zum Thema Hy-
brides Arbeiten und Kollaboration über das ConfTool einzureichen.
Dies stellt allerdings keine zwingende Voraussetzung für eine Teil-
nahme dar. Es werden maximal 8 Beiträge mit in das Programm
aufgenommen; bitte teilen Sie uns bei Einreichung mit, ob Sie Ihren
Kurzbeitrag veröffentlichen wollen (Workshopband der MuC mit
ISBN). Der Beitrag sollte im ACM-Format vorliegen.

Das Positionspapier sollte Ihren Hintergrund, relevante Aktiv-
itäten und eine Positionserklärung darstellen, die Ideen, Befunde
oder Methoden widerspiegelt, die Sie auf dem Workshop präsen-
tieren möchten. Das können empirische Befunde, methodische und
ethische Reflexionen, bis hin zu Praxisberichten sein, aber auch
Überlegungen zu aktuellen Herausforderungen in neuen/hybriden
Arbeitsformen und der Technologiegestaltung.

Die Beiträge können folgende Themen zum Gegenstand haben
(sind aber nicht nur darauf beschränkt):

• Hybrides Arbeiten über Hierarchiegrenzen hinweg
• Entscheidungsfindung in hybriden Kontexten
• Zusammenarbeit in hybriden Arbeitsmodi
• Designprozesse und partizipative Gestaltungsansätze
• Zusammenspiel zwischen Technologie- und Raumkonzepten
• Technologienutzung und Entgrenzung von Arbeit
• Vertrauen und Privatsphäre
• Team Awareness
• Inklusive Gestaltung hybrider Arbeitssysteme
• Articulation Work (Gelenkstellenarbeit) und Netzwerkarbeit
• Ethische Fragen neuer Arbeitspraxen

4 PROGRAMM UND ORGANISATION
Der Workshop ist als halbtägige Präsenzveranstaltung konzipiert:
Nach einem Impulsreferat folgen kompakte Präsentationen der
Positionspapiere (je 5 min). Die Kernpunkte der Vortragenden wer-
den durch die OrganisatorInnen auf einem Whiteboard gesammelt
und anschließend mit den Teilnehmenden reflektiert, sortiert und

piorisiert. In einer interaktiven Diskussionsrunde wird ein erster
Entwurf einer Positionsbestimmung erarbeitet. Im zweiten Teil des
Workshops bearbeiten die Teilnehmenden in Kleingruppen die drei
am höchsten priorisierten Schwerpunktthemen, für die sie Analy-
seansätze und Lösungsstrategien erarbeiten. Die jeweiligen Inhalte
werden anschließend von den Gruppen präsentiert und diskutiert.
Der Entwurf der Standortbestimmung wird anschließend final über-
arbeit und stellt das Arbeitsergebnis des Workshops dar.

Beiträge für den Workshop müssen bis zum 12. Juni 2023 über
das Konferenzsystem eingereicht werden. Eine Anonymisierung
der Autorenschaft ist nicht vorgeschrieben. Bis zum 3. Juli 2023
erhalten die AutorInnen Rückmeldung über die Annahme ihres
Beitrags sowie weitere Informationen zur folgenden Publikation.
Die finale Überarbeitung der Beiträge erfolgt bis zum 20. Juli 2023.

5 INFORMATIONEN ÜBER DAS
ORGANISATIONSTEAM

Das transdisziplinäre Organisationsteam besteht aus Mitgliedern
mit Erfahrung in Praxis, Wissenschafts- und Transferprojekten
unterschiedlicher Disziplinen:

Prof. Dr. FraukeMörike leitet das Fachgebiet Arbeit, Inklusion
und Technologie an der Technischen Universität Dortmund. Als Eth-
nologin und Wirtschaftsinformatikerin mit langjähriger Praxiser-
fahrung in multinationalen Unternehmen gilt ihr Forschungsinter-
esse zum einen der Computer Supported CooperativeWork (CSCW)
in Bezug auf neue Arbeitsformen und Kollaborationsmodi, zum an-
deren der Gestaltung inklusiver sozio-technischer Arbeitssysteme.
Sie leitet seit 2022 das transdisziplinäre Projekt "ColHybri - Hybrid
Collaboration im Wissenschafts- und Handwerksbereich".

Franziska Günther ist Ethnologin mit Schwerpunkt auf psy-
chologischer Anthropologie. Als wissenschaftliche Mitarbeiterin
arbeitet sie im Projekt "ColHybri - Hybrid Collaboration imWissen-
schafts- undHandwerksbereich" am Fachgebiet Arbeitswissenschaft
der TU Berlin. Ihr Forschungsinteresse gilt der Kommunikation
und Interaktion in verschiedenen virtuellen Arbeitsumgebungen.

Veronica Hoth ist Designerin, wissenschaftliche Mitarbeiterin
an der Technischen Universität Chemnitz und Doktorandin an der
Technischen Universität Berlin. Ihre Arbeitsschwerpunkte liegen
im User Experience und Human Centerd Design. Sie forscht zum
Thema Design Ethik, um werteorientiertes Design in den Men-
schzentrierten Gestaltungsprozess zu integrieren. Ihr Fokus liegt
in der Berücksichtigung von Privatsphäre und Diversität bei der
Gestaltung von HCI.

Mirjam Landowski ist zum einen Ingenieurin und gestaltet als
Referentin der Geschäftsführung der WISTA Management GmbH
aktiv die Rahmenbedingungen von Arbeit für KMUs mit. Zum an-
deren promoviert sie an der Humboldt-Universität zu Berlin im
Bereich Psychologie zum Thema arbeitsbezogene Anforderungen
und Ressourcen von GründerInnen und Mitarbeitenden in innova-
tiven Unternehmen.

Prof. Dr. Stefan Brandenburg ist Professor für Allgemeine
Psychologie und Human Factors an der Technsichen Universität
Chemnitz. Seine Arbeitsschwerpunkte beschäftigen sich mit den
Methoden und Erklärungsmodellen des Erlebens und Verhaltens
von Mensch in Bezug auf ihre Interkation mit Technologien sowie
den ethischen Aspekten bei der Nutzung und der Entwicklung
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neuer Technologien. Darüber hinaus beschäftigt er sich mit der
Übertragung des Forschungswissens zum Thema Digitalisierung
in den Mittelstand.
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